
Was sind Edelmetalle? 
Die gängigsten Edelmetalle sind Gold, Silber, Platin und Palla-
dium. Anlagen in Edelmetalle sind entweder direkt – durch den 
Kauf eines physischen Metalls beziehungsweise den Besitz eines 
Metallkontos – oder indirekt möglich (siehe unten). Der Kauf von 
Anteilen eines Anlagefonds, von Derivaten oder strukturierten 
Produkten, die mit dem Kurs eines Edelmetalls verbunden sind, 
entsprechen indirekten Anlagen. Bei einer direkten physischen 
Anlage hat man die Wahl zwischen verschiedenen Einheiten, 
deren Gewicht und Reinheit variieren. Gold ist an europäischen 
Märkten gewöhnlich in Form nicht austauschbarer, nummerierter 
Barren von 12,5 Kilogramm erhältlich, die eine Feinheit von 99,5 
Prozent bis 99,99 Prozent aufweisen. Ebenso sind austausch-
bare, fungible Barren (Ingots) mit einer Feinheit von 99,99 Pro-
zent und einem Gewicht von 250, 500 oder 1000Gramm ver-
fügbar. Eine weitere Möglichkeit in Edelmetalle zu investieren, 
sind Münzen wie die «South African Krugerrand» oder «Cana-
dian Gold Maple Leaf». Der Kauf von Silber erfolgt an europäi-
schen Märkten in der Regel in Form nummerierter Barren von 
rund 30 Kilogramm oder 1 Kilogramm Ingots. Platin ist in Europa 
gewöhnlich in Form von 1 Kilogramm Barren oder eine 1 Unze 
Plättchen erhältlich, Palladium in Form von 1 Kilogramm Barren. 
Mit dem Kauf eines physischen Metalls erwirbt der Anleger ein 
Eigentumsrecht. Handelt es sich um nicht austauschbare Barren 
besitzt er individualisierte, nummerierte Einheiten. Bei fungiblen, 
austauschbaren Vermögenswerten besitzt er das Metallgewicht 
in der jeweiligen Form, zum Beispiel 1 Kilogramm Barren oder 
eine bestimmte Zahl von Münzen.

Welchen Risiken unterliegen Edelmetalle? 
Wenn ein Anleger das Edelmetall in einer Bank deponiert, wird 
es bei der Bank direkt oder bei einer Verwahrungsstelle im Auf-
trag der Bank physisch aufbewahrt. Bei Liquidation der Bank 
fliesst das physische Metall des Anlegers gemäss dem schwei-
zerischen Konkursrecht nicht in die Konkursmasse der Bank ein. 
Diese Vorschriften gelten auch in den meisten vergleichbaren 
Rechtsgebieten.
Hat sich der Anleger dagegen für die Eröffnung eines Metall-
kontos bei seiner Bank entschieden, besitzt er kein Eigentums-
recht, sondern lediglich einen Anspruch auf die Lieferung des 
physischen Metalls. In diesem Fall haftet er ebenfalls für das 
Ausfallrisiko der Bank, zum Beispiel im Konkursfall. Ein Edelme-
tallkonto ist mit einem Devisenkonto vergleichbar. Statt auf eine 

Währungseinheit lautet das Konto dann auf das entsprechende 
Metall, zum Beispiel XAU für Gold. 
Der Kurs von Edelmetallen kann stark schwanken, insbesondere 
in Abhängigkeit von der Marktlage und konjunkturellen Faktoren. 
Edelmetalle und vor allem Gold werden bisweilen als Fluchtwer-
te betrachtet, wenn es an den Finanzmärkten zu Turbulenzen 
kommt. Weitere Einflussfaktoren für die Kurse von Edelmetal-
len sind beispielsweise Produktionskosten, die Nachfrage aus 
Nicht-Finanzsektoren wie der Industrie und Schmuckbranche, 
die Geldpolitik oder die von Zentralbanken gebildeten Reserven.

Was versteht man unter direkten und indirekten Anlagen? 
Bei direkten Anlagen wird unmittelbar das zugrundeliegende In-
vestitionsobjekt erworben. Dazu gehören Aktien, Obligationen, 
Immobilien, Edelmetalle oder Rohstoffe. Bei einer indirekten 
Anlage wird das zugrundeliegende Investitionsobjekt über ein 
weiteres Investitionsvehikel erworben, zum Beispiel über einen 
Anlagefonds oder ein strukturiertes Produkt. 
Direkte oder indirekte Anlagen können unterschiedliche Verwen-
dungszwecke haben. Während etwa bei Anlagefonds die Risi-
kodiversifikation eine grosse Rolle spielt, steht bei strukturierten 
Produkten wie zum Beispiel Partizipations- oder Hebel-Produk-
ten die Ertragssteigerung im Vordergrund. Andere Anlagen sind 
eigentliche Türöffner und ermöglichen es erst, in eine Anlage-
klasse zu investieren wie zum Beispiel Rohstoff-Zertifikate. 
Ob eine Anlage direkt oder indirekt ist, lässt keine Rückschlüs-
se auf die Risiken oder Erträge zu. Bei einem Anlageentscheid 
in indirekte Anlagen, zum Beispiel in alternative Anlagen, muss 
nicht nur das Risiko der Anlagekategorie berücksichtigt werden, 
sondern auch die Risiken der im Investitionsvehikel enthaltenen 
Finanzinstrumente. Dies ist insbesondere bei strukturierten Pro-
dukten zu beachten. Direkte Anlagen in eine alternative Anlage 
erfordern im Allgemeinen relativ hohe Mindestbeträge und sind 
oft nicht allen Anlegern zugänglich.
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DISCLAIMER
Der Inhalt dieses Informationsblatts ist ein Auszug aus der von der Schweizerischen Bankiervereinigung (SBVg) herausgegebenen Broschüre mit dem Titel «Risiken im Handel mit Finanzinstrumenten», die 
in ihrer vollständigen Fassung auf der Internetseite der SBVg www.swissbanking.org oder auf der Internetseite der Bank (www.corner.ch) abgerufen werden kann.
Die Cornèr Bank AG übernimmt keinerlei Haftung und bietet keine Garantie für die Genauigkeit, Vollständigkeit und/oder Richtigkeit der in diesem Informationsblatt und/oder in der SBVg-Broschüre ent-
haltenen Informationen und Erläuterungen.
Bitte halten Sie, bevor Sie eine wie auch immer geartete Anlageentscheidung treffen, Rücksprache mit dem Berater Ihres Vertrauens und prüfen Sie alle für die einzelnen Finanzinstrumente verfügbaren 
Informationsunterlagen (Prospekt, Basisinformationsblatt, Term Sheet etc.) sorgfältig.


